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frau fieloctias Iflonatsbesen.

linge treiben -

Semofraten"

Im Juni, im Rosenmond duftet die ganze Welt
nach Rosen und Frauen, so wonnig gesellt

Freilich 's ist halt so naturgebrauch:
Dornen giebt's auch

o, na, reben roir einmal erft non ben SJtofen ba fjat
ben ganjen Sunt unfer eibgenüffifdjeS 3tofengärtfein, bie

S3unbe8oerf ammtung, gebfüfjt unb gebuftet! '8 ift
SfEeS brin oertreten: SBifbe, ©edenrofen, ©djfingrofen,
(bitte, idj fagte nodj nidjts oon 33unbeS=©ubuention8=
fdjfingern" 3tomontanten, 3Burgefedjte unb ßculierte.
Sie SBurgeledjten* fönnen natürtidj nie roitbe ©djöfj=

tfjun fic'S bennodj, fo erfennt man baran bie f a ff djen
'S finb eben eigenttidj aud) btofj Dcufierte" rote bte

IKtratnontanen unb Konferoatioen, bie natürfidj nod) oief öfter ifjre Un=
ïuftur* geigen! ©o einen gemeinen ©djufj", roie ihn g. 33. ber ftofge
3JîarfdjaE 9ïief=33unbe8rat* getrieben, afS er jur SInardjiftenfonfereng in
9tom binbenbe SJerfpredjungen gegeben, ofjne ber SJunbeSoerfammfung aud)

nur ein SBort gu fagen biefer Stomontant" ift atfo überrafdjenberroeife
audj fein rourgefedjter" fjm.

Safj eine rourgefedjte Eftomontante, affo bie fjödjftfuftioiertefte 3tofen=

art ben 33orfiij im Eftofengarten füfjrt, ift ja natürlidj bieSmaf roär'S
91 bor". Ilnb bafa man bie Ocufterte TOeiftet" jum SSigepräftbenten

madjte, roar am ©nbe audj maf redjt, fonft roerben bie SBifben" uub bie

fommuniftifdjen ©edenrofen" ju üppig troijbem ja bte ©urti" ein

fjeroorragenb nettes roteS 9tö Stein in fetner ©eefe ift
SBafjrfjaftig fo fratjbornig ift fte fange nidjt, afS bie neibgefbe

©odjftrafjer", ber Knorg, ber eine fo fjäfjfidje ©trubbefbfüte trieb mit
feiner 33enörgetung oon ©otefredjnungen gefabener (Säfte mandje Seute

fagen toofjf, getbe Stofen ftänfen eigentfidj

83ief frjmpaifjifdjer roar ba fdjon baS ©etrtebe einer anbern, roenn
audj ffeinern Stofengruppe, bie eine eibgenöffifdje SftedjnungSf ammer
erbfüfjen laffen rooEten leiber nafjmen ifjnen bie Slnbern ßidjt unb ßuft
unb bie KnoSpen" fiefen abl Siefe SInberen na ja, fte ftnb ja ges
fdjrooïïen übergeugt oon ber eigenen Sßrädjtigfeit* fjoffenttidj giebt'8
nidjt maf fpäter faute Sefigiter unb SDÎanfoS roofft idj fagen ©afjne=

putten
3ei.it oerfief fid) baS projeft ja
Sn bem parfamentarifdjen ©anbe
Sod) ber 9îedjnungSf)of fommt roieber
'S ift 'ne gute Stomontante"!

Unb nun bie ©or nen 0, tdj meine nidjt etroa bie Sornen an
ben guten Otofen nein, biefes gange ruppige, ftruppige Sorngebüfdj,
bim ©aget, bafj idj fdjon fludje, Sinber -5- baS mir ben fjoffnungSooffen
©toef meiner fdjönften ©ofbrofen, bie 33unbcSbanf" umbringen
roiE unb itjn nun fdjon roieber einmaf überroudjert fjat! gtudj biefen
3roietradjtSbornen, bie aber in ber .STcadjt ber geheimen 8fb==

madjungen immer roieber oon groei böfen S3unbeSgarten Dîofens
fein ben begoffen unb großgezogen roerben, bem Kaniönfigetft" unb
bem antifogiafen prioatbanftidjen SluSbeutertum" pfui, Sinber, baS

ftnb feine ftofgen Slfpenrofen, fonbern ©umpfbtumen, roie fte in ben

9tieberung8fümpfen brauS roadjfen unb ftinfenb blüften roo bie ©umpf=
bfafen fteigen unb pfatjen, bafj eS Brach giebt unfere (Söttin SSernunft
beroafjre ©udj oor foldjer ^üdjtung! Slber auf ©uer jetjigeS SBerfafjren
unb ben SSerftanb, ben eS jeigt, fann man ftdj nodj feinen guten SJerS

madjen Srum fdjfiefj' idj bieSmaf tieber profaifdj!
Stetridj oon Sern.

»>SB<
jfohn Bull, der verhauene Gxpansionär.

©afisburn prafjfte, roenn Qemanb bie ®r engen ©ngfanbS oer
fetjte, roerbe er eS gu bereuen fjaben baS güdjsfein fpridjt fdjeint'S
aus ©rfafjrung, benn baS SSerrütfen ber ©rengfteine in ©üb Slfrifa
befommt ifjm bis bato fefjr übet

Sdj ftubiere midj immer fjalber
franf oon roegen ber fommenben
33unbe8banf. ©djon fjört man Segen
unb ©enfen roetjen: SBofjin foff biefe
S3anbe ftdj feijen's?" ©ie mödjte roofjt
roofjnen bei 33ären in 33ern, aber

/^giiridj fdjreit ernftfjaft: SaS fei
Jfern!" ©inem Sidjter ftört äffe ®e*
; bauten biefes unfefige Qanfen ber
iSäanfen. Sinem Sßfarrer madjt mefjr
fatS bie 33tbef biefeS Streiten um
(bas 33anffjauS übet. Seber SBirt
fjEömmt gu SJerfegenfjeitcn, er fann

ftdj nidjt roefjren nadj beiben Seiten,
unb fitjen beim ßefjrer ©djüfer roeiter

oben, barf er feine ©tabt oor ber anbern foben. Ser Kapitafift fjat'S

gerne bequem, bie 33anf in ber Scäfje roär' angenetjm, ber 33auer aber unb

ber. SIrbeiter fjaben lieber bie 33 anf ein roenig roeiter, unb rooffen nidjt in
berechtigtem ©roE, bafj ifjre Sfnfidjt fte tägtidj ärgern fotl. Slber trotj
biefen fdjfedjten SBitjen mufj bie 33anf bodj irgenbroo fitjen; unb roeif eS

bie flügern ßeute fjaffen, fidj mit biefer grage gu befaffen, foEte groifdjen
ben beroufjten 33eiben fjaft einfadj baS ßoS entfdjeiben. SS fönnten ftdj

gum SBettritte metben Süridjer unb S3erner SSefofjefben. 3Jtan fietjt ben

33erner bann abfafjren unter ©lücf roünfdjen oon SMfSfdjaren unb ben

3üridjer auf fein Stab fteigen unter ©odjruf ober ftiEem ©djroeigen. Sft
ber Süridjer guerft tu 33ern, roar mit ifjm ©lücf unb ©efdjicf unb ©tern;
ift aber ber 33erner in Büridj oorfjer, tragen'S bie ©eeftäbter natürtidj
fdjroer; bagegen ift ber ©iijfrieg im grieben für 23ern ober güridj ent=

fdjieben. SBirffidj, man follte bie SJefofeefen in ftreitigen ©täbten fofort
roäfjfen, unb um gu oermeiben baS $rogeffteren, bie llfjren gang efjrftdj
regufieren. 9cun frifdj unb munter aufgeftiegen, ©iner oon 33eiben mufj
ja ftegen. SBo fidj bie ©erren fjafbroegS begegnen, roirb ©iner roofjf ffudjen
unb ©iner fegnen. Kämen beibe genau gteidjgeitig an, roäre bie ©adje
audj abgettjan. 3tiemanb ptte baS ©pief oertoren unb bie 33anf roürbe

nidjt geboren, geigten ftdj Sgebamrmn fdjon erbötig, idj glaube fie roären

fo roie fo nidjt nötig, unb eS gefjt bei biefer ©eburt ofjnefjin fo roie bei

©raga=9Jtafdjin, ober bann roirft baS Steferenbum bte gange ©efdjidjte am
©nb' um. gremtbfidj grüfjt atS 3ufunft8=©ntfjüEtfer

Srüffif er.

Die freunde nach der Not.
fre 83uren, eure Kugefn pfeifen

(^F) Sem ©anS DdjS oertaubenb fo um'S Dfjr
3etjt, bafj man ifjn fiefjt gum ©trofjfjatm greifen,
S)en Knedjt ffltidjef rettenb ifjm fjäft oor.
Siefer ©trofjfjafm", ber SSermittterroille
SeutfdjfanbS fjier in eurem blut'gen ©trett,
©djeiut jebodj ne fefjr oerbädjtge SJ5ifle

gür eudj unb 'S ©djtucfen hat geroifj nodj 3^-
Senn ber Seufet trau' bem Slpotfjefer,
Ser mit einmaf jefet oief SJiHen fjat
Sodj fefjr treulos, afS Sepefdjen=©djäfer,
©fj' ifjr fiegtet, fidj auffpiefen tfjat!
©iff btr felbft, fo fjitft bir ©ott bie ßefjre
gtammt burdj eurer greitjeit 3Jtorgenrot
Sludj, bafj in ber Stöten bittrer ©djroere
©unbert greunbe gefjen auf ein ßot.

9Tian erinnert fidj ja nodj ber ga^en,
SffS Dfjm 33auf fjer nadj ©uropa fam
Unb oor ©nglanbS ßeu bie SInbern lajen,
©errfdjertiere roürben ffügellafjm!
SamafS in ber Sflot gab eS fdjier feinen
greunb für eudj auf ©otteSgnabenpfj'u,
3eber pries eudj nur fein bämfig SUietncn

SUtandjer gar fiefj oor ber Stjür eudj fteb/n!

Srum, ifjr ©efben, fofftet itjr nun pfeifen
Sfuf baS ftinfigte 33ermittferamt
9t adj ber Slot eudj unter'm Slrm gu greifen
SaS ftnb faffdje greunbe attefamt!
Qagb gum Seufef biefe Sipfomaten,
SBie Som SltfinS ifjr fjabt fjeimgefdjictt
Unb ifjr erntet eurer ©efbentfjaten
ßorbeer eure greitjeit ungerpftürft! D. v. B.

To Luzern.
gritj: Su ©ämi, roarum fjet 0 ber Köbel e fo e bonners ©'ftürm u fpringt

geng t ber geftfjütte umme?
©ämi: Sä roeifdj, bä fjet jetj fjaft e ©aufreub', roiE er uf 300 SJteter:

1° im Konfurrengfdjiefje, 2° im ©fjer afs 3Jteifterfdjütj, 3° i ber <3eU
tion ubim3feoöfoerfe l°tm ©fjer 0 als 9Jteifterfdjütj, 22 i ber
©ruppe überaE Gfjräng überdjo fjet.

gritj: SaS ift nüfdjtt oiE, bä dja bim Sonner fdjo e greub' fja-
©ämi: ©be brum tjet er 0 üfer par grünbe] tgfabe gue me ßorbeerfafat

bim ©urtner ©djang!

frau fielvetias Monatsbesen.

linge treiben -

Temokraten"

Im uni, im kosenmonâ âultet -lie gsn^e Aelt
Nscli kosen unà grauen, so wonnig gesellt

f'reiiicli 's ist l>Zil so Nsturgebr-iucli:
Dornen giebt's zucl>

o, na, reden wir einmal erst von den Rosen da hat
den ganzen Juni unser eidgenössisches Rosengärtlein, die

Bundesversammlung, geblüht und geduftet! 's ist
Alles drin vertreten: Wilde, Heckenrosen, Schlingrosen,
(bitte, ich sagte noch nichts von Bundes-Subventions-
schlingern" Romontanten, Wurzelechte und Oculierte.
Die Wurzelechten" können natürlich nie wilde Schößthun

sie's dennoch, so erkennt man daran die falschen
's find eben eigentlich auch bloß Oculierte" wie die

Ultramontanen und Konservativen, die natürlich noch viel öfter ihre
Unkultur" zeigen! So einen gemeinen Schuß", wie ihn z. B. der stolze

Marschall Niel-Bundesrat" getrieben, als er zur Anarchistenkonferenz in
Rom bindende Versprechungen gegeben, ohne der Bundesversammlung auch

nur ein Wort zu sagen dieser Romontant" ist also überraschenderweise
auch kein wurzelechter" hm.

Daß eine wurzelechte Romontante, also die höchstkultivierteste Rosenart

den Vorsitz im Rosengarten sührt, ist ja natürlich diesmal war's
Ador". Und daß man die Oculierte Meister" zum Vizepräsidenten
machte, war am Ende auch mal recht, sonst werden die Wilden" und die
kommunistischen Heckenrosen" zu üppig trotzdem ja die Curti" ein

hervorragend nettes rotes Röslein in seiner Hecke ist
Wahrhaftig so kratzdornig ist sie lange nicht, als die neidgelbe

Hochstraßer", der Knorz, der eine so häßliche Strubbelblüte trieb mit
seiner Benörgelung von Hotelrechnungen geladener Gäste manche Leute
sagen wohl, gelbe Rosen stänken eigentlich

Viel sympathischer war da schon das Getriebe einer andern, wenn
auch kleinern Rosengruppe, die eine eidgenössische Rechnungskammer
erblühen lassen wollten leider nahmen ihnen die Andern Licht und Luft
und die Knospen" fielen ab! Diese Anderen na ja, sie sind ja
geschwollen überzeugt von der eigenen Prächtigkeit" hoffentlich giebt's
nicht mal später faule Defiziter und Mankos wollt ich sagen Hahne-
putten

Jetzt verlief sich das Projekt ja
In dem parlamentarischen Sande
Doch der Rechnungshof kommt wieder
's ist 'ne gute Romontante"!

Und nun die Dornen o, ich meine nicht etwa die Dornen an
den guten Rosen nein, dieses ganze ruppige, struppige Dorngebüsch,
bim Hagel, daß ich schon fluche, Kinder --- das mir den hoffnungsvollen
Stock meiner schönsten Goldrosen, die Bundesbank" umbringen
will und ihn nun schon wieder einmal überwuchert hat! Fluch diesen

Zwietrachtsdornen, die aber in der .Nacht der geheimen
Abmachungen immer wieder von zwei bösen Bundesgarten-Rosenfeinden

begossen und großgezogen werden, dem Kantönligeist" und
dem antisozialen privatbanklichen Ausbeutertum" pfui, Kinder, das
sind keine stolzen Alpenrosen, sondern Sumpfblumen, wie sie in den

Niederungssümpfen draus wachsen und stinkend blühen wo die Sumpfblasen

steigen und platzen, daß es Krach giebt unsere Göttin Vernunft
bewahre Euch vor solcher Züchtung! Aber auf Euer jetziges Verfahren
und den Verstand, den es zeigt, kann man sich noch keinen guten Vers
machen Drum schließ' ich diesmal lieber prosaisch!

Dietrich von Bern.

Jorm Kull, cler verkauene Cxpansionär.
Salisburn prahlte, wenn Jemand die Grenzen Englands

verletzte, werde er es zu bereuen haben das Füchslein spricht scheint's
aus Erfahrung, denn das Verrücken der Grenzsteine in Süd-Afrika
bekommt ihm bis dato sehr übel

Ich studiere mich immer halber
krank von wegen der kommenden
Bundesbank. Schon hört man Degen
und Sensen wetzen: Wohin soll diese

Bande sich setzen?" Sie möchte wohl
wohnen bei Bären in Bern, aber

/^Zürich schreit ernsthaft: Das sei
5fern!" Einem Dichter stört alle
Gedanken dieses unselige Zanken der
-Banken. Einem Pfarrer macht mehr
'als die Bibel dieses Streiten um
>das Bankhaus übel. Jeder Wirt
^ömmt zu Verlegenheiten, er kann

sich nicht wehren nach beiden Seiten,
und sitzen beim Lehrer Schüler weiter

oben, darf er keine Stadt vor der andern loben. Der Kapitalist hat's
gerne bequem, die Bank in der Nähe wär' angenehm, der Bauer aber und

der Arbeiter haben lieber die Bank ein wenig weiter, und wollen nicht in
berechtigtem Groll, daß ihre Ansicht sie täglich ärgern soll. Aber trotz

diesen schlechten Witzen muß die Bank doch irgendwo sitzen; und weil es

die klügern Leute hassen, sich mit dieser Frage zu befassen, sollte zwischen

den bewußten Beiden halt einfach das Los entscheiden. Es könnten sich

zum Wettritte melden Züricher und Berner Velohelden. Man sieht den

Berner dann abfahren unter Glückwünschen von Volksscharen und den

Züricher auf sein Rad steigen unter Hochruf oder stillem Schweigen. Ist
der Züricher zuerst in Bern, war mit ihm Glück und Geschick und Stern;
ist aber der Berner in Zürich vorher, tragen's die Seestädter natürlich
schwer; dagegen ist der Sitzkrieg im Frieden für Bern oder Zürich
entschieden. Wirklich, man sollte die Veloseelen in streitigen Städten sofort
wählen, und um zu vermeiden das Prozessieren, die Uhren ganz ehrlich

regulieren. Nun frisch und munter aufgestiegen, Einer von Beiden muß

ja siegen. Wo sich die Herren halbwegs begegnen, wird Einer wohl fluchen
und Einer segnen. Kämen beide genau gleichzeitig an, wäre die Sache

auch abgethan. Niemand hätte das Spiel verloren und die Bank würde
nicht geboren. Zeigten sich Hebammen schon erbötig, ich glaube sie wären
so wie so nicht nötig, und es geht bei dieser Geburt ohnehin so wie bei

Draga-Maschin, oder dann wirft das Referendum die ganze Geschichte am
End' um. Freundlich grüßt als Zukunfts-Enthülliker

Trülliker.

Die freuncle nack cier l^ot.
fre Buren, eure Kugeln pfeifen

<H^) Dem Hans Ochs vertaubend so um's Ohr
Jetzt, daß man ihn sieht zum Strohhalm greifen.
Den Knecht Michel rettend ihm hält vor.
Dieser Strohhalm", der Vermittlerwille
Deutschlands hier in eurem blut'gen Streit,
Scheint jedoch ne sehr verdächtge Pille
Für euch und 's Schlucken hat gewiß noch Zeit.
Denn der Teufel trau' dem Apotheker,
Der mit einmal jetzt viel Pillen hat
Doch sehr treulos, als Depeschen-Schäker,

Eh' ihr siegtet, sich aufspielen that!
Hilf dir selbst, so hilft dir Gott die Lehre
Flammt durch eurer Freiheit Morgenrot
Auch, daß in der Nöten bittrer Schwere
Hundert Freunde gehen auf ein Lot.

Man erinnert sich ja noch der Faxen,
Als Ohm Paul her nach Europa kam

Und vor Englands Leu die Andern laxen,
Herrschertiere wurden flügellahm!
Damals in der Not gab es schier keinen

Freund für euch auf Gottesgnadenhöh'n,
Jeder pries euch nur sein dämlig Meinen
Mancher gar ließ vor der Thür euch steh'n!

Drum, ihr Helden, solltet ihr nun pfeifen
Auf das stinkigte Vermittleramt
Nach der Not euch unter'm Arm zu greifen
Das sind falsche Freunde allesamt!

Jagd zum Teufel diese Diplomaten,
Wie Tom Atkins ihr habt heimgeschickt
Und ihr erntet eurer Heldenthaten
Lorbeer eure Freiheit un zerpflückt! v. v. ö.

Vo I^u2ern.
Fritz: Du Sämi, warum het o der Köbel e so e donners G'stürm u springt

geng i der Festhütte umme?
Sämi: Jä weisch, dä het jetz halt e Saufreud', will er uf 300 Meter:

1° im Konkurrenzschieße, 2» im Eher als Meisterschütz, 3" i der Sektion

ubimRevölverle 1" im Eher o als Meisterschütz, 2^ i der
Gruppe überall Chränz übercho het.

Fritz: Das ist nüschti vill, dä cha bim Donner scho e Freud' ha.
Sämi: Ebe drum het er o üser par Fründe^ iglade zue me Lorbeersalat

bim Gurtner Schang!
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